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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gluhstiftkerze zum
Zinden eines thermischen Verbrennungsvorgangs, ins-
besondere zum Starten einer selbstziindenden Ver-
brennungskraftmaschine, mit den im Oberbegriff des
Anspruchs 1 genannten Merkmalen.

Stand der Technik

[0002] Gllhstiftkerzen der gattungsgemafen Art sind
bekannt. Diese werden zum Starten selbstziindender
Verbrennungskraftmaschinen (Dieselmotoren) einge-
setzt. Damit der selbstziindende Verbrennungsvorgang
einsetzt, bedarf es bekannterweise einer Initialziindung.
Hierzu werden Glihstiftkerzen verwendet, die in einer
Wandung eines Verbrennungsraumes (Zylinderraum
bei Verbrennungskraftmaschine) derart dichtend einge-
setzt sind, dass ein Gliuhstift in den Verbrennungsraum
ragt. Der Gluhstift steht hierbei in Kontakt mit einem zu
ziindenden Kraftstoff-Luft-Gemisch.

[0003] Bekannt ist der Einsatz keramischer Glihstif-
te, deren Glihabschnitt aus einem keramischen, elek-
trisch leitfahigen Material besteht. Diese zeichnen sich
durch eine hohe Festigkeit und durch eine hohe Resi-
stenz gegenuber der im Verbrennungsraum herrschen-
den Atmosphéare aus. Darliber hinaus besitzen kerami-
sche Gliuhstifte eine hohe Temperaturfestigkeit.

[0004] Zum Starten der selbstziindenden Verbren-
nungskraftmaschine wird der Glihstift mit einer Span-
nungsquelle (in Kraftfahrzeugen tblicherweise mit einer
Kraftfahrzeugbatterie) verbunden. Entsprechend dem
elektrischen Widerstand des Glihstiftes flieRt ein
Strom, der zu einer Erwarmung des Gliihabschnittes
des Glihstiftes fuhrt.

[0005] Um eine schnelle Erwadrmung einer Glihstift-
spitze des Gliuhstiftes zu erreichen, ist bekannt, im Be-
reich der Glihstiftspitze lokal ein Keramikmaterial mit
einem hdheren spezifischen elektrischen Widerstand
vorzusehen als im tibrigen Bereich des Glihstiftkorpers.
Hierdurch erfolgt eine Konzentration des elektrischen
Widerstandes des Glihstiftes in der Glihstiftspitze, so
dass dort lokal eine starkere und schnellere Erwarmung
auftritt. Nachteilig hierbei ist, dass sich derartige Gluh-
stifte mit unterschiedlichen Materialien, die einen unter-
schiedlichen spezifischen elektrischen Widerstand auf-
weisen, nur sehr aufwendig und somit kostenintensiv
herstellen lassen.

[0006] Dokument PATENT ABSTRACT OF JAPAN
vol. 11, no. 067 (M-566) & JP-A-61 22 5517 offenbart
eine Gluhstiftkerze mit einer Kuppenférmigen Spitze.
[0007] Aus der DE 195 06 950 ist eine Glihstiftkerze
bekannt, bei der im Bereich einer Glihstiftspitze eine
Reduzierung des elektrisch leitfahigen Querschnittes
vorgesehen ist. Diese Reduzierung des elektrisch leit-
fahigen Querschnittes bewirkt, dass dort eine starkere
Erwarmung des Gluhstiftes als im Gbrigen Bereich statt-
findet. Erhalten wird die Reduzierung des elektrisch leit-
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fahigen Querschnittes dadurch, dass die Glihstiftkerze
mit Bohrungen versehen wird, die anschlieRend mit ei-
nem elektrisch isolierenden Material aufgefullt werden.
Hierbei ist nachteilig, dass eine derartige Querschnitts-
reduzierung nur aufwendig mit zusatzlichen Herstel-
lungsverfahrensschritten erzielbar ist. Insbesondere
beim Einbringen von elektrisch isolierenden Materialien
im Bereich der hdchsten Erwarmung der Glihstiftkerze
kénnen aufgrund unterschiedlicher Temperaturausdeh-
nungskoeffizienten der verwendeten Materialien me-
chanische Spannungen aufgebaut werden, die zu einer
Beschadigung beziehungsweise Zerstérung der Gliih-
stiftkerze fiihren kénnen.

Vorteile der Erfindung

[0008] Die erfindungsgemaRe Glihstiftkerze mit den
im Anspruch 1 genannten Merkmalen bietet demgegen-
Uber den Vorteil, dass in einfacher Weise eine Erhéhung
des elektrischen Widerstandes im Bereich der Gluhstift-
spitze erzielbar ist. Dadurch, dass ein elektrisch leitfa-
higer Querschnitt des Gluhabschnittes des Glihstiftes
im Bereich der Glihstiftspitze geringer ist als im Bereich
eines Gluhstiftkdrpers und die Gluhstiftspitze einen zu
einer Langsachse der Gluhstiftkerze verlaufenden ke-
gelstumpfférmigen Abschnitt umfasst, kann vorteilhaft
in der Gluhstiftspitze das gleiche Material mit dem glei-
chen spezifischen elektrischen Widerstand wie im ge-
samten Glihstiftkérper verwendet werden. Die Verrin-
gerung des elektrisch leitfahigen Querschnittes im Be-
reich der Glihstiftspitze flhrt aufgrund der bekannten
Abhangigkeit des elektrischen Widerstandes vom Quer-
schnitt eines stromdurchflossenen Leiters zu einer lo-
kalen Erhéhung des Widerstandes. Somit kann mittels
einer speziellen Formgebung der Glihstiftkerze im Be-
reich der Glihstiftspitze ein auf die erforderliche
Glihtemperatur, in Verbindung mit einer sehr kurzen
Aufheizzeit, ein optimaler elektrischer Widerstand ein-
gestellt werden. Dadurch, dass der elektrische Wider-
stand nunmehr von der Formgebung abhangig ist, las-
sen sich derartige Gluhstiftkerzen in einfacher Weise
durch entsprechende Formwerkzeuge herstellen. Da
die Gliuhstiftkerze sowieso durch eine Formgebung er-
halten wird, ist ein Aufwand zur Einstellung des redu-
zierten elektrisch leitenden Querschnitts vernachlassig-
bar.

[0009] Durch einen derartigen kegelstumpfférmigen
Abschnitt wird eine exakt reproduzierbare Verkleine-
rung des elektrisch leitfahigen Querschnittes des Glih-
abschnittes im Bereich der Gluhstiftspitze méglich. Dar-
Uber hinaus lasst sich ein kegelstumpfférmiger Ab-
schnitt mittels einfacher Formwerkzeuge in fir eine
Massenfertigung geeigneter reproduzierbarer Art und
Weise wiederholen.

[0010] Inbevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass eine senkrecht zur Langsachse der
Glihstiftkerze verlaufende Flache der Gliihstiftspitze
Uber eine Fase in einen kegelstumpfférmigen Abschnitt
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Ubergeht. Das Einbringen der Fase fihrt zu einer Quer-
schnittsverringerung und somit zu einer Widerstandser-
héhung der Spitze. Durch Nacharbeit an diesem Kegel-
stumpf kann dessen Hohe verringert werden, somit ist
die Einstellung eines definierten elektrisch leitfahigen
Querschnitts des Glihabschnittes an der Glihstiftspitze
moglich. Insbesondere kann hierdurch ein elektrischer
Widerstand des gesamten Glihstiftes exakt eingestellt
werden, indem eine Anarbeitung und/oder Nacharbei-
tung der Kegelstumpfhdéhe wahrend einer Widerstands-
messung erfolgt. Hierdurch kann eine Anpassung des
elektrischen Widerstandes an gewlinschte Parameter,
insbesondere eine zu erreichende Temperatur im Be-
reich der Gluhstiftspitze, erfolgen. Derartige Pro-
zessschritte lassen sich in fur eine Massenproduktion
geeigneter Weise automatisieren.

[0011] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den lbrigen, in den Unteran-
sprichen genannten Merkmalen.

Zeichnungen
[0012] Die Erfindung wird nachfolgend in Ausfiih-
rungsbeispielen anhand der zugehdrigen Zeichnungen

naher erlautert. Es zeigen:

eine Schnittansicht durch eine Glih-
stiftkerze und

Figur 1

schematisch verschiedene Schnitt-
darstellungen durch jeweils eine
Glihstiftspitze.

Figuren 2 bis 4

Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

[0013] Figur 1 zeigt eine Glihstiftkerze 10, die zum
Starten einer selbstziindenden Verbrennungskraftma-
schine einsetzbar ist. Die Gluhstiftkerze 10 umfasst ein
Kerzengehduse 12, das im Wesentlichen hohlzylin-
drisch ausgebildet ist. Das Kerzengehduse 12 nimmt ei-
nen Glihstift 14 auf. Das Kerzengehause 12 ist in einer
Wandung eines Zylindergehduses dichtend anordbar,
so dass der Gluhstift 14 in den Verbrennungsraum hin-
einragt. Der Gluhstift 14 ist Gber eine Kontaktfeder 16
mit einem Kontaktbolzen 18 elektrisch leitend verbun-
den. Der Kontaktbolzen 18 ist in nicht ndher dargestell-
ter Weise mit einer Spannungsquelle, im Kraftfahrzeug
der Kraftfahrzeugbatterie, verbindbar, so dass (iber den
Kontaktbolzen 18 und die Kontaktfeder 16 der Glihstift
14 mit einer Spannung U+ beaufschlagbar ist. Der Glih-
stift 14 selber umfasst eine Schicht (Gliihabschnitt) aus
einem keramischen, elektrisch leitfahigen Material, das
in dulReren Schichten aus einer elektrisch nicht leiten-
den Keramik eingebettet ist. Hierdurch kommt es zur
Ausbildung einer U-férmigen Leiterschleife aus der
elektrisch leitfahigen Keramik, die einen Heizleiter bil-
det. Die Gliuhstiftkerze 10 umfasst weitere Bestandteile,
von denen hier noch Dichtungen 20 beziehungsweise

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

22, eine Keramikhilse 24, ein Metallring 26 sowie ein
Spannelement 28 bezeichnet sind. Die Dichtung 20
kann gleichzeitig so ausgebildet sein, dass eine elekitri-
sche Verbindung zum Kerzengehduse 12 gebildet wird,
Uber das wiederum der Masseanschluss U realisiert ist.
Aufbau und Funktion derartiger Glihstiftkerzen 10 sind
allgemein bekannt, so dass hierauf im Rahmen der vor-
liegenden Beschreibung im Einzelnen nicht naher ein-
gegangen werden soll.

[0014] Der Glihstift 14 besitzt ferner einen Kern 30
aus einem elektrisch isolierenden Material.

[0015] In Figur 1a ist der GlUhstift 14 vereinzelt dar-
gestellt, wobei schematisch angedeutet ist, dass Uber
ein Schaltmittel 32 der Glihstift 14 mit der Spannung U
beaufschlagbar ist. Figur 1a zeigt einen Langsschnitt
durch die elektrisch leitfahige Keramikschicht. Bei ge-
schlossenem Schaltmittel 32 flieRt daher der Strom |
Uber den Gluhstift 14. Durch den Schichtaufbau des
Gluhstiftes 14 bildet die elektrisch leitfahige Keramik ein
U-férmiges Element, das den Kern 30 - im Sinne der
Stromflussrichtung des Stromes | - umgreift. Der Glih-
stift 14 umfasst einen Gluhstiftkérper 34 der Lange 1,
der im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet ist. Inner-
halb des Kerzengehauses 12 bildet der Gluhstiftkorper
34 einen Ringwulst 36 aus, der sich Uber die Dichtung
20 an dem Kerzengehduse 12 abstltzt. An dem dem
Ringwulst 16 gegeniberliegenden Ende geht der Glih-
stiftkdrper 34 in eine Gluhstiftspitze 38 Uber, die eine
Lange |4 besitzt.

[0016] Durch eine derartige Formgestalt des Gliihstif-
tes 14 ergeben sich insgesamt drei elektrisch leitfahige
Abschnitte des Gliuhstiftes 14, namlich ein erster Ab-
schnitt 40 vom Ringwulst 36 bis zur Gluhstiftspitze 38,
ein zweiter Abschnitt 42 innerhalb der Glihstiftspitze 42
und ein dritter Abschnitt 44 von der Glihstiftspitze 42
zum Ringwulst 36 zuriick. Das elektrisch leitfahige Ke-
ramikmaterial des Gliuhstiftes 14 besitzt einen bekann-
ten spezifischen elektrischen Widerstand, so dass sich
der Gluhstift 14 in das in Figur 1b gezeigte Ersatzschalt-
bild transformieren lasst. Hierbei ergibt sich eine Rei-
henschaltung der elektrischen Widerstande Ry des Ab-
schnittes 40, R4, des Abschnittes 42 und R4, des Ab-
schnittes 44. Ein Gesamtwiderstand R fiir den Glihstift
14 ergibt sich somit aus R = Ryg + Ry, + Ryy.

[0017] Um beim bestimmungsgemaRen Einsatz der
Glihstiftkerze 10 im Bereich der Glihstiftspitze 38 bei
bekanntem spezifischen elektrischen Widerstand des
Materials des Glihstiftes 14 innerhalb einer sehr kurzen
Aufheizzeit die vorgesehene Glihtemperatur zu errei-
chen, beispielsweise 950 °C innerhalb von hdchstens 2
s, ergibt sich fiir die Verhaltnisse der einzelnen Wider-
stdnde untereinander eine bestimmte Notwendigkeit.
Hierbei muss der Anteil des Widerstandes R4, am Ge-
samtwiderstand R viel grofRer sein als der Anteil der
Summe der Widerstédnde Ry + Ry4 am Gesamtwider-
stand R. Ferner gilt, dass der Widerstand Rz, des Ker-
nes 30 sehr viel gréRer ist als der Widerstand R des
Glihstiftes 14.
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[0018] Dadurch, dass der Widerstand Ry, viel groRer
ist als die Summe der Widersténde Ryq + Ry, ergibt sich
bei konstanter Spannung U entsprechend dem elektri-
schen Widerstand R die Groé3e des Glihstromes |. Bei
konstanter Spannung U und konstantem Strom | ist der
Spannungsabfall Uber den Teilwiderstdnden Ryg, Ry,
R44 dort am gréf3ten, wo der grofite elektrische Wider-
stand ist. Liegt dieser bei dem Widerstand Ry,, ergibt
sich dort der grof3te Spannungsabfall. Durch Definition
der GroéRenverhaltnisse des Widerstandes Ry, einer-
seits zu der Summe der Widersténde Ry, Ry4 anderer-
seits, kann bei entsprechend grof? dimensioniertem Wi-
derstand R4, dort der gréf3te Spannungsabfall konzen-
triert werden. Da wiederum die abgegebene Heizlei-
stung direkt abhangig ist vom konstanten Strom und
dem Spannungsabfall, wird somit erreicht, dass sich im
Bereich der Glihstiftspitze 38 die groRte Heizleistung
ergibt.

[0019] Bekannt fiir den Widerstand R ist, dass dieser
einerseits abhangig ist von der Lange 1 eines elektri-
schen Leiters und dem Querschnitt A des elektrischen
Leiters sowie dessen spezifischen elektrischen Wider-
stand. Je kleiner die Querschnittsflache A bei konstan-
ter Lange 1 und gleichem spezifischen elektrischen Wi-
derstand ist, je gréRer wird der Widerstand R. Unter
Ausnutzung dieser Beziehung sind in den Figuren 2 bis
4 verschiedene Ausflihrungsbeispiele einer optimierten
Gestaltung der Glihstiftspitze 38 gezeigt. Die optimierte
Geometrie dient dem Ziel, bei gleichen spezifischen
elektrischen Widerstandswerten des fiir den Glihstift-
kérper 34 und die Gliihstiftspitze 38 verwendeten elek-
trisch leitfahigen keramischen Materials im Bereich der
Gluhstiftspitze 38 einen hohen elektrischen Widerstand
R4o zu konzentrieren. In den Figuren 2 bis 4 ist jeweils
eine vergroflerte schematische Darstellung einer Glih-
stiftspitze 38 dargestellt.

[0020] Figur 2 zeigt, dass die Gluhstiftspitze 38 aus
einem ersten kegelstumpfférmigen Abschnitt 46 be-
steht, an dem sich ein halbkugelférmiger Abschnitt 48
anschlief3t. Der halbkugelfdrmige Abschnitt 48 besitzt
einen Durchmesser d, der geringer ist als ein Durch-
messer d, des Glihstiftkérpers 34. Uber den kegel-
stumpfférmigen Abschnitt 46 erfolgt eine Anpassung
des Durchmessers d4 an den Durchmesser d. Hierdurch
ergibt sich Uber die Lange |, der Glihstiftspitze 38 eine
Verringerung des Querschnittes - gemaR der Darstel-
lung senkrecht zur Papierebene betrachtet - vom Gliih-
stiftkdrper 34 zum halbkugelférmigen Abschnitt 48.
Durch Wahl des Durchmessers d des halbkugelférmi-
gen Abschnittes 48 kann somit der geringste Quer-
schnitt A des elektrisch leitfahigen Abschnittes 42 der
Gluhstiftspitze 38 bestimmt werden. Dieser ergibt sich
im Ubergangsbereich zwischen dem kegelstumpfférmi-
gen Abschnitt 46 und dem halbkugelférmigen Abschnitt
48. Bei bekannter Spannung U und bekanntem spezifi-
schen elektrischen Widerstand des verwendeten Mate-
rials kann somit Uber Wahl des Durchmessers d des
halbkugelférmigen Abschnittes 48 und Wahl der Lange
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I, der Widerstand R4, der Glihstiftspitze 38 optimiert
werden.

[0021] Beidem in Figur 3 gezeigten Ausflihrungsbei-
spiel geht der Glihstiftkérper 34 Gber einen ersten ke-
gelstumpfférmigen Abschnitt 50 in einen zweiten kegel-
stumpfférmigen Abschnitt 52 Gber. Der Eingangsdurch-
messer des kegelstumpfférmigen Abschnittes 50 ent-
spricht dem Durchmesser d, des Gllhstiftkérpers 34.
Der Ausgangsdurchmesser d, des kegelstumpfférmi-
gen Abschnittes 50 entspricht dem Eingangsdurchmes-
ser des kegelstumpfformigen Abschnittes 52, der sich
bis auf den Durchmesser d verjingt. Durch Wahl der
Durchmesserverhéltnisse d und d, zum Durchmesser
d, lasst sich eine Einstellung eines Querschnittes A des
Leitungsabschnittes 42 erzielen. Je geringer die Durch-
messer d beziehungsweise d, gewéhlt werden, um so
geringer wird die Querschnittsflache A des Leitungsab-
schnittes 42, und hieraus folgt, Giber die Wahl der Durch-
messer d beziehungsweise d, und der Lénge |, lasst
sich der Widerstand Ry, der Gliihstiftspitze 38 optimie-
ren.

[0022] Durch die Verringerung der Schichtdicke dg
des Abschnitts 57 ist eine anschlieRende Korrektur des
Widerstandes in gewissen Grenzen mdglich.

[0023] Figur 4 zeigt eine besonders bevorzugte Aus-
fuhrungsvariante, bei der der kegelstumpfférmige Ab-
schnitt 52 mit einer Fase 54 versehen wurde. Hierdurch
ergibt sich an der Gluhstiftspitze 38 ein weiterer kegel-
stumpfférmiger Abschnitt 56, der von dem Eingangs-
durchmesser d, auf den Durchmesser ds (ibergeht. Ent-
sprechend einem Winkel o. der Fase 54 zu einer Langs-
achse des Gluhstiftes 14 kann das Verhaltnis der Durch-
messer d; beziehungsweise d, eingestellt werden. Je
groRer dieser Winkel aist, um so geringer wird die Quer-
schnittsflache A des Leitungsabschnittes 42 im Bereich
des kegelstumpfférmigen Abschnittes 56. Durch Verrin-
gerung einer Schichtdicke dg des Abschnitts 56 ist an-
schlieBend eine Korrektur des Widerstandes in gewis-
sen Grenzen moglich. Entsprechend den bekannten
Beziehungen ergibt sich hierdurch eine Erhéhung des
Widerstandes Ry,.

[0024] Anhand der Ausfiihrungsbeispiele wird ohne
weiteres deutlich, dass durch einfache geometrische
Gestaltungen ein Querschnitt A des Leitungsabschnit-
tes 42 und somit eine Erh6hung des Widerstandes R,
erzielbar ist. Hierdurch lassen sich sehr kleine Aufheiz-
zeiten an der Glihstiftkerze 38 erreichen. Entsprechend
dem spezifischen elektrischen Widerstand des einge-
setzten Materials und dem Temperaturkoeffizienten des
Materials kann durch Optimierung des Querschnittes A,
in Verbindung mit der Lénge |4, und somit des Wider-
standes Ry, die maximale Gluhtemperatur des Glihstif-
tes 14, insbesondere an der Gllhstiftspitze 38, einge-
stellt werden. Wird als Material fir den Glihstift 34 eine
Keramik mit einem positiven Temperaturkoeffizienten
eingesetzt, das heildt, mit zunehmender Temperatur
steigt der Widerstand R an, Iasst sich eine selbstregeln-
de Gllhstifttemperatur durch Abnahme des Glihstro-
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mes | bei steigendem Widerstand R erzielen.

[0025] Die vorgeschlagenen Geometrien der Glih-
stifte 14 lassen sich in einfacher Weise herstellen. Die
Gluhstifte 14 werden bekannterweise aus einem "grin"
vorliegenden Keramikmaterial geformt und anschlie-
Rend gesintert. Eine Herstellung der keramischen Glih-
stifte in Spritzguf3technik ist ebenfalls denkbar. Bei ge-
sinterten Glihstiften kénnen wahrend der Formgebung
durch entsprechende Formwerkzeuge die kegelstumpf-
férmigen Abschnitte 46, 50 und 52 beziehungsweise der
halbkugelférmige Abschnitt 48 erzeugt werden. Insbe-
sondere bei dem in Figur 4 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel kann durch nachfolgende Reduzierung der
Schichtdicke dg eine definierte Einstellung des Wider-
standes Ry, der Gluhstiftspitze 38 erfolgen. So lassen
sich beispielsweise Fertigungstoleranzen des Glihstif-
tes 14 ausgleichen, die beispielsweise durch ein Offset
des Kernes 30 zur Léangsachse des Gluhstiftes 14 oder
bei Abweichung im spezifischen elektrischen Wider-
stand entstehen kénnen. Dieser Vorgang kann bei der
Gluhstiftherstellung automatisiert werden. Es erfolgt ei-
ne Messung des Widerstandes bei gleichzeitiger
Schleifbearbeitung. Hierdurch wird die Schichtdicke dg
reduziert, so dass sich der Widerstand erhoht. Beim Er-
reichen des Sollwiderstands wird die Schleifbearbei-
tung eingestellit.

[0026] Fertigungsbedingt kdnnen die einzelnen Ab-
schnitte des Gluhstiftes 14 Gber Radien Ry ineinander-
Ubergehen. Diese Radien Ry haben jedoch nur ver-
nachléssigbar kleine Auswirkungen auf einen einzustel-
lenden Querschnitt A und somit einzustellenden Wider-
stand Ry, der Gluhstiftspitze 38.

[0027] Neben dem Starten einer selbstziindenden
Verbrennungskraftmaschine kann die erfindungsgema-
Re Glihstiftkerze beispielsweise auch zum Ziinden ei-
nes thermischen Verbrennungsvorgangs, beispielswei-
se bei Gasthermen, eingesetzt werden.

[0028] Im Sinne der Erfindung ist auch, wenn zusatz-
lich zu den beschriebenen Méglichkeiten der Beeinflus-
sung des Widerstandes die Gluhstiftspitze 38 aus einem
Material mit anderem spezifischen elektrischen Wider-
stand als die Ubrigen Bereiche des Glihstiftes 14 be-
steht.

Patentanspriiche

1. Gluhstiftkerze (10) zum Ziinden eines thermischen
Verbrennungsvorgangs, insbesondere zum Starten
einer selbstziindenden Verbrennungskraftmaschi-
ne, mit einem dichtend in einer Wandung eines Ver-
brennungsraumes anordbaren Gehause (12), wel-
ches einenin den Verbrennungsraum ragenden ke-
ramischen Glihstift (14) aufnimmt, wobei der Glih-
stift (14) einen mit einer Spannungsquelle verbind-
baren, einen elektrischen Widerstand aufweisen-
den Heizleiter bildet, wobei ein elektrisch leitfahiger
Querschnitt des Heizleiters im Bereich der Glih-
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stiftspitze (38) geringer ist als ein elektrisch leitfahi-
ger Querschnittim Bereich des Gluhstiftkérper (34),
dadurch gekennzeichnet, dass die Gluhstiftspitze
(38) wenigstens einen kegelstumpfférmigen Ab-
schnitt (46, 50, 52) umfasst.

2. Gllhstiftkerze (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Glihstiftspitze (38) einen
halbkugelférmigen Abschnitt (48) umfasst, dessen
Durchmesser (d) geringer ist als ein Durchmesser
(d4) des Gluhstiftkérpers (34).

3. Gluhstiftkerze (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
Uber die Festlegung eines Verhaltnisses des Durch-
messers (d) zu (d4) in Verbindung mit der Lange (l4)
der elektrisch leitfahige Querschnitt (A) einstellbar
ist.

4. Glihstiftkerze (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gluhstiftspitze (38) zwei kegelstumpfférmige
Abschnitte (50, 52) umfasst, wobei ein Ausgangs-
durchmesser des ersten Abschnittes (50) dem Ein-
gangsdurchmesser des zweiten Abschnittes (52)
entspricht.

5. Gluhstiftkerze (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein den Enddurchmesser (d) aufweisender kegel-
stumpfformiger Abschnitt (52) eine Fase (54) be-
sitzt.

6. Gluhstiftkerze (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch Wahl eines Winkels (o)
der Fase (54) zu einer Langsachse des Glihstiftes
(14) der elektrisch leitfahige Querschnitt (A) ein-
stellbar ist.

7. Gluhstiftkerze (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
durch Wahl einer Schichtdicke (dg) des den End-
durchmesser (d) aufweisenden kegelstumpfformi-
gen Abschnitts (52, 56) der elektrisch leitfahige
Querschnitt (A) einstellbar ist.

8. Glihstiftkerze (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Gluhstift (14) im Bereich seiner Glihstiftspitze
(38) aus einem Material mit einem anderen spezifi-
schen elektrischen Widerstand besteht als im Be-
reich seines Glihstiftkdrpers (34).

Claims

1. Sheathed-element glow plug (10) for igniting a ther-
mal combustion operation, in particular for starting
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a compression-ignition internal combustion engine,
having a housing (12), which can be arranged in a
sealing manner in a wall of a combustion chamber
and accommodates a ceramic sheathed element
(14) projecting into the combustion chamber, the
sheathed element (14) forming a heating conductor
which can be connected to a voltage source and
has an electrical resistance, an electrically conduc-
tive cross section of the heating conductor being
smaller in the region of the sheathed-element tip
(38) than an electrically conductive cross section in
the region of the sheathed-element body (34), char-
acterized in that the sheathed-element tip (38)
comprises at least one frustoconical section (46, 50,
52).

Sheathed-element glow plug (10) according to
Claim 1, characterized in that the sheathed-ele-
ment tip (38) comprises a hemispherical section
(48), the diameter (d) of which is smaller than a di-
ameter (d4) of the sheathed-element body (34).

Sheathed-element glow plug (10) according to one
of the preceding claims, characterized in that the
electrically conductive cross section (A) can be ad-
justed by setting a ratio of the diameter (d) to (d4)
in conjunction with the length (l4).

Sheathed-element glow plug (10) according to one
of the preceding claims, characterized in that the
sheathed-element tip (38) comprises two frustocon-
ical sections (50, 52), with an exit diameter of the
first section (50) corresponding to the entry diame-
ter of the second section (52).

Sheathed-element glow plug (10) according to one
of the preceding claims, characterized in that a
frustoconical section (52) which has the final diam-
eter (d) has a bevel (54).

Sheathed-element glow plug (10) according to
Claim 5, characterized in that the electrically con-
ductive cross section (A) can be adjusted by select-
ing an angle (o) of the bevel (54) with respect to a
longitudinal axis of the sheathed element (14).

Sheathed-element glow plug (10) according to one
of the preceding claims, characterized in that the
electrically conductive cross section (A) can be ad-
justed by selecting a layer thickness (dg) of the frus-
toconical section (52, 56) which has the final diam-
eter (d).

Sheathed-element glow plug (10) according to one
of the preceding claims, characterized in that the
sheathed element (14) in the region of its sheathed-
element tip (38) consists of a material with a differ-
ent resistivity from that of the region of its sheathed-
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element body (34).

Revendications

Bougie de préchauffage (10) destinée a I'allumage
d'un processus de combustion thermique, en parti-
culier pour le démarrage d'un moteur a combustion
interne a auto-allumage, comportant un boitier (12)
pouvant étre disposé hermétiquement dans une pa-
roi d'une chambre de combustion, dans lequel est
logé un crayon de préchauffage (14) en céramique
pénétrant dans la chambre de combustion, le
crayon de préchauffage (14) formant un conducteur
thermique pouvant étre relié a une source de ten-
sion et présentant une résistance électrique, une
section transversale électriquement conductrice du
conducteur thermique étant plus petite dans la zone
de la pointe du crayon de préchauffage (38) qu'une
section transversale électriquement conductrice
dans la zone du corps du crayon de préchauffage
(34),

caractérisée en ce que

la pointe du crayon de préchauffage (38) comprend
au moins une section en forme de tronc de cone
(46, 50, 52).

Bougie de préchauffage (10) selon la revendication
1,

caractérisée en ce que

la pointe du crayon de préchauffage (38) comprend
une section hémisphérique (48) dont le diamétre (d)
est plus faible qu'un diamétre (d4) du corps du
crayon de préchauffage (34).

Bougie de préchauffage (10) selon I'une des reven-
dications précédentes,

caractérisée en ce que

la section transversale électriqueement conductri-
ce (A) est réglable par la détermination d'un rapport
entre les diamétres (d) et (d4) en liaison avec la lon-
gueur (l4).

Bougie de préchauffage (10) selon I'une des reven-
dications précédentes,

caractérisée en ce que

la pointe du crayon de préchauffage (38) comprend
deux sections en forme de tronc de coéne (50, 52),
un diamétre de sortie de la premiére section (50)
correspondant au diamétre d'entrée de la deuxieme
section (52).

Bougie de préchauffage (10) selon I'une des reven-
dications précédentes,

caractérisée en ce qu'

une section en forme de tronc de cone (52) présen-
tant le diametre final (d) posséde un chanfrein (54).



11 EP 1 240 461 B1

6. Bougie de préchauffage (10) selon la revendication
5,
caractérisée en ce que
la section transversale électriquement conductrice
(A) estréglable par le choix d'un angle (a) du chan- %
frein (54) par rapport a un axe longitudinal du
crayon de préchauffage (14).

7. Bougie de préchauffage (10) selon I'une des reven-
dications précédentes, 10
caractérisée en ce que
la section transversale électriquement conductrice
(A) estréglable par le choix d'une épaisseur de cou-
che (dg) de la section en forme de tronc de cone
(52, 56) présentant le diameétre final (d). 15

8. Bougie de préchauffage (10) selon I'une des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
le crayon de préchauffage (14), dans la zone de la 20
pointe du crayon de préchauffage (38), se compose
d'un matériau ayant une résistance électrique spé-
cifique différente de celle de la zone du corps du
crayon de préchauffage (34).

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 240 461 B1

N ,“...W/ AT )

5
& 77 X L
2 &\\\\\\\\\\A\\\\\\\\\\\\\\f2 )
> 3
- L
w (=]
TSR SSNBASANATSTSES S5 S /
7 g
NNN NWNNQ\ 7, < pa L Ls Ll
/VIV//A\//\/\/////////// /VV

Fig.1b

Flg.m

Fig.1



EP 1 240 461 B1

" \Rd [Rd
l
34/ 50 ‘—J—‘J
[
/ /
N A— |
j\rs ‘
— d |dp |d
Fig.3 3
1Q. LT ]
J i \ \—\* R
Ry Rd ‘42
3% % dh_____ \38
-
\ | ERS W
I A VAVaR
T 7
dy |d; ldy |d
= l 03 |4 dz s
. 30 —-f\/ - ’ Y
Fig.4 N\
\Rd Rd 17 R 38



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

